Protokoll vom Treffen des Arbeitskreises 
„Qigong in der Medizin“

29./30. September 2007 Sa 14-18 Uhr So 10-14 Uhr

Bürgerhaus Kiel-Kronshagen, Kopperpahler Allee 69

Samstag, 29.09.2007
Vorstellungsrunde:
Anwesend: 21 Personen, teils aus therapeutischen Berufen, teils aus dem Gesundheitssport, meist auch aus persönlichen Interesse.
Dr. med. Michael Plötz, Hamburg
Materie und Energie im Qigong Üben, Vortrag und praktisches Üben
Sicherlich bilden Yin und Yang als Grundübungsprinzip im Qigong für die meisten Übenden eines der tragenden Fundamente. Immer wieder begegnen uns dabei das Wechselspiel und der Widerspruch von Energie und Materie im Üben. Viele haben an diesen Grenzen für sich selbst persönliche und wachstumsfördernde Prozesse erfahren. In diesem Sinne möchte ich die Gewebe- und Energiearbeit vorstellen und hoffe, dass die Zusammenführung gelingt. Denn Yin und Yang sind untrennbar in uns mit einander verbunden – zumindest so lange wir leben!

Hierzu werden wir uns mit den unterschiedlichen Gewebearten und ihren Zusammenhängen beschäftigen. Kleinstkräfte und ihre Resonanz im Körper wahrzunehmen kann helfen, eine bewusste Unterscheidung zwischen einer zwei- oder dreidimensionalen Übe-Erfahrungen zu vertiefen. 
Britta Wagner, Physiotherapeutin, Hamburg

Qigong in der physiotherapeutischen Praxis, Vortrag

In der physiotherapeutischen Praxis gewinnt, neben der therapeutischen Behandlung, die Prävention immer mehr an Bedeutung. Qigong kann in der Prävention und auch in der Therapie eine wertvolle Unterstützung der krankengymnastischen Behandlung sein. Qigong beinhaltet fast alles, was in der physiotherapeutischen Behandlung gewünscht und von Bedeutung ist, wie Schulung des Körperbewusstseins, Haltungskorrektur, Bewegung und nicht zuletzt als sehr wichtigen Faktor die Entspannung und die Rückbesinnung auf sich selbst.

Martina Brosig, Lübeck

Stilles Qigong, Vortrag mit praktischem Üben

Häufig richtet sich das Hauptaugenmerk im Zusammenhang mit Qigong und Gesundheit auf die Bewegungskünste. Doch sollten die Übungen-in-Ruhe darüber nicht vergessen werden.  In diesem Referat werden die besonderen heilsamen Aspekte des jinggong aufgezeigt und auch an einer gemeinsamen Übung erfahrbar gemacht.

Annette Züllich-Suhr, Heilpraktikerin und Qigong-Lehrerin, Kiel

Bericht über die derzeitige Situation des Qigong in China

Gerade von einer China-Reise zurückgekehrt, wird Annette Züllich-Suhr über  ihre Eindrücke berichten, speziell auch zum „medizinischen“ Qigong in China.  Während die 4 Methoden (sehnenumwandelndes Qigong, Fünf Tiere, Sechs Laute und Acht Brokate) hauptsächlich von der Universität in Shanghai propagiert werden und frühzeitig ins Ausland transportiert wurden, hat die Sport-Universität in Beijing eigene Formen, Gremien und neuerdings eine Duan-Graduierung für Qigong-Lehrer eingeführt. Leistungsdruck beim Lernen, chinesische und europäische Arten des Lehrens und Lernens und die Notwendigkeit, beim Kulturtransfer gewisse Modifikationen vorzunehmen sind ebenfalls Inhalt des Vortrags und sollen zur anschließenden Diskussion einladen.
Der Tag klingt aus mit gemeinsamem Üben unter Leitung von Annette Züllich-Suhr (49-er Leitbahnen Qigong).

Sonntag, den 30.09.2007, 10-14 Uhr

Gemeinsame Morgenübungen unter Leitung von Dr. med. Edith Kiesewetter (8 Brokate)

Dr. Angelika C. Messner, Sinologin, Kiel 

„Nicht das Herz (xin 心), sondern die Milz (pi 脾) ist das eigentliche Zentrum (zhong 中) im Menschen.“ 
Solche Aussagen lassen sich in medizinischen Schriften aus der späteren Kaiserzeit (von etwa 1600 an) vermehrt finden. 

Wenn das Denken (si 思) in der Milz stattfindet und der Herrscher (jun  君) im Menschen das mingmen 命門 (Lebenstor) zwischen den Nieren mit dem Kanzlerfeuer (xianghuo 相火) ist, das unentwegt durch den Menschen „fließt“, so haben wir es hier mit dem doppelten Fokus auf eine Mitte (zhong 中) zu tun, die im Vergleich zum Herzen weiter unten lokalisiert ist. Das Herz als Ort des Denkens findet sich im Huangdi neijing Lingshu  黃帝內經靈樞 (100. – 200 n. Chr.).
 Doch nur wenige Zeilen weiter heißt es: „Die Milz ist der Ort der Gedanken.“
 Diese widersprüchlichen Aussagen rühren von der Applikation verschiedener Paradigma her: Mein Referat ist mit der Eruierung der Hintergründe und Erklärungsmustern befasst.
Dr.med. Peter Valentin, Kiel
 Qi Gong und Ausdauersport 
In der Präventivmedizin stehen neben bewusster Ernährung und regelmäßiger Bewegung Verfahren zu verbesserter Stressregulation, Wahrnehmungsfähigkeit und Entspannungsfähigkeit im Vordergrund.

Eine Kombination von Qi Gong mit Nordic Walking deckt einerseits die Bereiche Herzkreislauftraining, Muskelaufbau, Koordination, Tiefenentspannung und Stressabbau zeiteffektiv in einer Übungseinheit von ca. einer Stunde ab. Andrerseits befruchten sich beide Verfahren gegenseitig:

Die Wahrnehmung der „Lebensenergie“ Qi im Qi Gong wird nach Ausdauersport deutlich erleichtert. Das Lösen muskulärer Verspannungen beim Walken wird intensiver, die Ausdauer-Leistungsfähigkeit erhöht („alles geht leichter“).

Im Vortrag werden Techniken beschrieben, welche besonders geeignet erscheinen, die Wahrnehmungsfähigkeit („awareness“) zu schulen. Diese kommt dem Übungsfortschritt im Qi Gong und Walken zugute und sie stellt eine herausragende Ressource für Gesunderhaltung und Lebensfreude dar.

Martina Awe-Bubenhein, Qigong- und Taijiquan-Lehrerin, Hamburg
Gedanken zum Rückwärtsgehen
So unbeholfen wie die ersten aufrechten Schritte unserer Vorfahren gewesen sein müssen, so unsicher und wackelig fühlen wir uns beim rückwärts gehen.
Mit der Verfeinerung unseres Gleichgewichtssinns entwickelten sich auch die geistigen und feinmotorischen Fähigkeiten der Menschen weiter...
Der Vortrag umfasst eine Einführung in das Thema, die Physiologie des Rückwärtsgehens, Rückwärtsgehen und Qigong, Rück - wärts / back – wards und eine chinesische Sage. Dazu praktische Übungen.
Dr.med. Ingrid Reuther, Grafschaft
Qigong und fMRT  - eine Studie in Planung
Beim letzten Arbeitskreistreffen in Bonn (März 2007) wurde von Tanja Schmitz-Hübsch die Idee eingebracht, Qigongübende im fMRT zu untersuchen. Mittels fMRT (funktionelle Magnetresonanztomographie) lassen sich aktivierte Hirnareale farbig abbilden. Es wird erwartet, dass sich das Ergebnis von Qigong-Geübten und Qigong-Laien recht deutlich unterscheidet. Das Studiendesign ist so gut wie fertig, die Studie kann der Ethikkommission vorgelegt werden. Zuvor ergibt sich jetzt die Möglichkeit, bestimmte Aspekte noch einmal im AK zu diskutieren und ggf. noch zu verändern.


Die Tagung endet mit gemeinsamem Üben zum vorwärts und rückwärts gehen (Anleitung Ingrid Reuther).
Ankündigung der Treffen in 2008

Die Termine für die nächsten beiden Treffen stehen schon fest:

Rothenburg o.T.:  Am Samstag, den 3. Mai 2008, trifft sich der AK „Qigong in der Medizin“ ganztägig  im Rahmen des TCM-Kongresses. Für ein Programm des Kongresses, in dem es weitere Qigong-Veranstaltungen gibt, bitte unter www.agtcm.de nachsehen.

Kassel:  Am Freitag, den 3. Oktober 2008, findet das Treffen vor den Deutschen Qigong-Tagen statt, Tagungsort ist die  VHS Kassel, Zeiten von 12-16 Uhr.

Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfügung: michaelploetz@t-online.de und ingridreuther@aol.com.

Dr. med. Ingrid Reuther


Dr. med. Michael Plötz

Ringener Str. 30




Ordulfstr.  21

53501 Grafschaft



22459 Hamburg

02641-26060




040-406455

� Der locus classicus hierfür ist im Huangdi neijing Lingshu 2 (8): 174-78 zu finden: „Die Erinnerungen des Herzens nennt man Gedanken (yi 意). Die Gedanken, die [auf]-bewahrt werden, nennt man den Willen (zhi 志). Das [Auf] Bewahrte, das dem Willen entsprechend geändert wird, heißt Denken (si 思) , das Sehnen nach Entferntem in Übereinstimmung mit dem Denken heißt Grübeln/Nachdenken (lü 慮).“ 


� „Ist die Milz besorgt und bekümmert (chou you 愁憂), ohne dass sich [der Kummer] löst, so werden die Gedanken (yi意) verletzt. Werden die Gedanken verletzt, dann herrscht Chaos und die vier Gliedmaßen erheben sich nicht. Vgl. Huangdi neijing Lingshu 2 (8): 174-78.





